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Politische Wochenschau
Am Sonntag wird in der Reichspräsidenten¬

wahl die endgültige Entscheidung fallen. Beiin zweiten
Wahlgang ist bekanntlich derjenige Anwärter gewählt, der
di« meisten Stimmen erhält , ohne Rücksicht auf das Ver¬
hältnis seiner Stimmenzahl zur Gesamtzahl der abgege¬
benen Stimmen . Dr . Marx hat die in Königsberg be¬
gonnene Wahlreise durch Deutschland fortgesetzt und in
dieser Woche in verschiedenen Städten , darunter auch in
Karlsruhe und Stutgart , 27 Wahlreden gehalten, bei
seinem Alter eine respektable Leistung . Generalfeldmarschall
von Hindenburg entwickelte sein Programm in der
Stadthalle in Hannover vor einem Kreis von Politikern
und Zeitungsvertretern des 3n- und Auslands . Mit einer
Fixigkeit sondergleichen wurde die Rede Hindenburgs
hinausgefunkt und auch hinausgekabelt und sie war in
London, Rom und Neuyork fast zu gleicher Zeit im Wort¬
laut zu lesen wie in den großen deutschen Blättern . Nur
in Paris erfuhr man nichts oder nur bruchstückweise da¬
von . Die Pariser Presse zog es vor, sie entweder ganz tot-
zuschrveigen, oder nur Auszüge von wenigen Zeiten wieder¬
zugeben . Um so größere Beachtung fand sie in Amerika,
und die Neuorker Zeitungen, die sich größtenteils nicht
durch Deukschfreundlichkeik auszeichnen , schrieben , sie hätten
sich eigentlich bisher von Hindenburg ein ganz anderes Bild
gemacht . Obgleich in dem Programm alles gesagt war , was
zu sagen war , reizte es den Berliner Vertreter dec Reuter¬
büros , den Generalfeldmarschall noch besonders zu exami¬
nieren, und Hindenburg in seiner Langmut wies dem auf¬
dringlichen Menschen nicht die Türe , sondern beantwortete
alle seine Frager ;, die von der Ueberheblichkeit gewisser
Ausländer uns Deutschen gegenüber ein Musterzeugnis ob¬
legen . — Nun aber , ihr Wähler und Wählerinnen , heraus !
An die Wahlurne ! Das Ausland soll sich nicht wieder ver¬
ächtlich darüber lustig machen , daß die Deutschen nicht ein¬
mal für die wichtige Wahl ihres Staatsoberhauptes so viel
Interesse haben, daß sie sich deshalb aus ihrer Bequemlich¬
keit und politischen Verständnislosigkeit aufrasten können -
So haben ausländische Blätter über die Wahl am 29 . März
gespottet , weil es ihnen unfaßbar gewesen ist, daß damals
ein Drittel aller deutschen Wahlberechtigten den Weg zur
Wahlurne gescheut hat. In einem anderen Lande wäre dies
ja allerdings fast undenkbar. Das soll uns doch nicht wieder
passieren . Daruin tue jeder seine Pflicht. Nichts wird
einen für Deutschland günstigeren Eindruck auf das Aus¬
land machen , als wenn die Wahlbeteiligung eine recht große
ist und wenn der neue Reichspräsident mit einer möglichst
großen Skimmenzahl gewählt wird, denn daraus wird das
Ausland den kräftigen deutschen Volkswillen erkennen, der
ihm für den künftigen Verkehr von größerer Bedeutung ist,als der Name dieses oder jenes Kandidaten.

Aus dem berüchtigten „Wetterwinkel Europas "
, dem

scheint wieder ein Gewitter aufzuziehen. Es lag
schon lange etwas in der Luft . Das sicherste Barometer
ss? ' """ er, wenn der vielgewandte tschechische Außenminister
-llr . .

ne
. sch ,n de" europäischen Hauptstädten berum-

wie eine Bremse vor dem Gewitter . Mo ist dieser
geschäftige Herr in letzter Zeit nicht überall gewesen ! In

^ Genf, in London, in Paris , in Wien und gegen¬
wärtig soll er in Warschau sein, um demnächst nach Bu -
karest zu reisen . Ein Lteblingsplan Beneschs , der von Frank¬
reich eifrig unterstützt wird, ist es , Oesterreich in
den sogenannten Kleinen Verband hinüber -
zuziehen ; im Geheimen betrachtet Benesch schon Wien
sÄ d ' e künftige Hauptstadt der Tschechoslowakei. Die ge¬
schichtliche und kulturelle Bedeutung der alten Habsburger
Residenz würde dem neugebackenen Nachfolgestaat erst die
Wertung verleihen, die ihm die Brutalität des Friedens¬
vertrags nicht zu geben vermochte . Böhmen war eben
lahrhundertelang nur Provinz und Prag nur Provinzhaupt -
stadt . lieber Wien glaubt Benesch auch der Tschechoslowakei
den erträumten Zugang , den „Korridor " zum Adriatischen

^ vM 9) " tten oder anbahnen zu können, trotzdem Ita -
sW" wiederholt verwarnte : Hände weg ! Italien
hat Oesterreich vollständig vom Meer abgedrängt und es
will seinen Raub nicht mit der Tschechoslowakei teilen , die
überdies, mit Frankreich auf Gedeih und Verderb ver-
bunden, für Italien ein sehr gefährlicher Nachbar wäre -
Benesch verfolgt aber seine Pläne mit zäher Hartnäckigkeit

großer Klugheit. Oesterreich für den Kleinen
Eva -id, oder wie man in diesem Fall sich ausdrückt , für

einzufangen und ganz von Deut ch-
I
.
and "bzusprengen, gilt nicht für allzu schwer ; man darf

iym nur in seiner bedrängten Lage alle möglichen Vor-
Aussicht stellen oder, wenn es nicht willig ist, sein

^ Leben noch möglichst sauer machen , dann wird es
Jür die Donauföderation war der frühere

wui-bp ^ "^ Seipel schon halb eingenommen, da
"

, whPl WM wenigsten aus diesem Grund , von
di- E An >chl° i - n

Tagesspiegel
Die Rechtsparteien des preußischen Landtags einschließ,

lich der Deutschvölkischen haben beschlossen , zu der bevor¬
stehenden Regierungserklärung des Kabinetts Braun einen
Rilßtrauensantrag einzubringcn .

Das Landgericht in Berlin hak gegen 16 bulgarische Stu-
denken wegen politischer Umtriebe Haftbefehle erlassen, wei¬
tere 22 werden aus Deutschland abgcschoben.

Nach einer Acußerung des neuen französischen Handels -
ministers Chaumer soll der Abschluß des vorläufigen deutsch -
sranzostschen Handelsabkommens wahrscheinlich erst Ende

7" erwarten sein ; viele wichtige Fragen müssen noch
geklart werden .

Vandervelde hak auf die Bildung des belgischen kabi-
netts verzichtet. Der Auftrag wird voraussichtlich der Sa-
kholikenparkei übertragen werden .

Im Verfolg seiner Pläne ist nun Benesch gegenwärtig
daran , mit Polen , das dem Kleinen Verband bis jetzt
noch nicht angebört , ein Mili tärbündnis abzu-
schlieken. Dieses Bündnis würde einerseits die Druckkraft
der Tschechoslowakei erhöhen und es gegen Oftm und Sü¬
den , nötiaenfalls auch gegen Deutschland decken ; auf der
anderen Seite würde Polen eine Stärkung erfahren , wenn
es im Zusammenhang mit der in Aussicht stehenden Lösung
der „ Sicherheitsfrage "

sich vor das Verlangen einer Grenz¬
berichtigung Deutschland gegenüberĝ stellt sähe oder wenn
es umgekehrt weitere deutsche Gebiete durch List oder Ge¬
walt an sich bringen wollte . Vor allem liegt Polen daran ,
einen Bundesgenossen zu haben, wenn es zu dem Zu¬
sammenstoß mit Rußland kommt , der in der Luft liegt und
früher oder später einmal eintreten muß . In Moskau ist
man daher von dem polnischen Techtelmechtel mit der
Tschechoslowakei, die es bisher geflissentlich vermieden hatte,
das heiße russische Eisen zu berühren , höchst unangenehm
überrascht und die Sowjetregierung bemüht sich , wenigstens
die baltischen „Randstaaten " vor der polnisch-tschechischen
Umarmung zu retten , sintemal die Polen die gefährlichsten
Feindes des viel kleineren , aber weit tüchtigeren Li¬
tauens sind.

Gerade im gegenwärtigen Augenblick kommt das Bünd¬
nis , das man in Paris „mit besonderer Genugtuung " be-
zrüßt — ist es doch dort geschmiedet worden — , den Mos¬
kowitern unlieb in die Quere. Der bolschewistische Plan ,
nach Europa die Brandfackel der Weltrevolution zu schleu¬
dern, war im Begriff, in Bulgarien in die Tat um¬
gesetzt zu werden , nachdem verschiedene andere Versuche ,
z . B . in dem stark gerüsteten Rumänien , wo bekanntlich
einige Munitionslager in die Luft gesprengt wurden , ge -
scheitert waren . Der ewig unruhige Balkan ist für Un¬
ruhestiftungen wie geschaffen, und auf dem Balkan gibt es
wiederum derzeit keine geeignetere Stelle , als das ent-
waffnete Bulgarien , dem die Weisheit des Friedensvertrags
von Neuilly ein Heer von 30 000 Mann gelassen hat , etwa
ein Armeekorps. Dabei ist das Land seit 30 Jahren von
fortwährenden inneren Unruhen erschüttert. Wie ein Fluch
lastet der Verrat an dem deutschen Zaren Alexander auf
dem Land , nachdem der Battenberger das durch den Ber¬
liner Kongreß eben erst von der Türkenherrschaft befreite
junge Reich in dem Verteidigungskrieg gegen das neidische
Serbien in der Schlacht von Slivniza zu Ruhm und An¬
sehen geführt hatte . Seit dieser Zeit hat Bulgarien nichts
anderes mehr gekannt als Krieg und Meuchelmord, Rache
und Gegenrache. Lenins Lehren haben nirgends außer¬
halb Rußland einen so empfänglichen Boden gefunden wie
in Bulgarien . Mit knapper Not ist kürzlich König Boris
einem Anschlag entgangen, zum Ersatz wurde General
Kosta Georgiern getroffen, und bei seiner Leichenfeier in der
Kathedrale von Sofia sind durch eine Höllenmaschine über
200 Personen getötet worden . Wie ein Blitzlicht leuchtet die
alte Valkangefahr wieder auf. Die bulgarische Regierung
behauptet, Beweise zu haben, daß die Verschwörung von
Moskau aus geleitet worden und mit 8 Millionen Mark
unterstützt worden sei ; sie behauptet ferner , und zwar wahr¬
scheinlich nicht mit Anrecht , daß auch das benachbarte Ser¬
bien die Hände im Spiel habe . Das in der Politik des
Meuchelmords wohlerfahrene Serbien war vor dem Krieg
ein Land von etwa 3' /- Millionen Einwohnern . Durch die
Gnade des Verbands und gewissermaßen als Belohnung
für die Ermordung des österreichischen Thronfolgers Franz
Ferdinand und seiner Gemahlin in Serajewo , die die äußere
Ursache des dem Verband so willkommenen Weltkriegs
wurde, besitzt das heutige Groh -Serbien etwa 14 Millionen
Einwohner , allerdings nur zum kleinsten Teil Serben , und
es ist ein für Frankreich höchst erwünschtes Gegengewicht
gegen den italienischen Einfluß am Adriatischen Meer ge¬
worden. Dieses machtlüsterne, ehrgeizige Serbien , Mitglied
des Kleinen Verbands , spielt auf dem Balkan im Kleinen
eine ähnliche Rolle wie Frankreich im Westen im Großen ,

und es träumt schon davon, auch das doch ziemlich große
Bulgarien verschlucken zu können . Wie Frankreich ein
Interesse daran hat , daß es in Deutschland keine Einigkeit
gebe , so sieht es Serbien am liebsten , wenn es in Bulgarien
drunter und drüber geht , darum hat es auch gegen die von
der bulgarischen Regierung beim Großen Verband zur
Wiederherstellung der Ordnung erbetene Heeresverstarkung
um 10 000 Mann im Verein mit dem gleichgesinnten
Griechenland heftigen Einspruch erhoben. Der Pariser
Botfchafterrak hat dann aber doch , besonders auf die Ein¬
wirkung Englands und Italiens , eine Verstärkung nicht des
Heeres, aber doch der bulgarischen Schutzpolizei um 7000
Mann , jedoch nur bis längstens 31 . Mai d . I . bewilligt.
Für Rußland hat der Anschlag in Sofia die von ihm wohl
nicht erwartete Folge , daß die Strömung in Amerika ,
die gegen die Anerkennung der Sowjetrepublik ist , wieder
die Oberhand gewonnen hat und damit ist auch die Aus¬
sicht auf eine amerikanische Anleihe bis aus weiteres zu¬
nichte gemacht .

Frankreich hat wieder eine richtiggehende Regie¬
rung erhalten . Der bisherige Kammerpräsident Pain -
levä hat sich schließlich doch erweichen lassen , und er hat
ein Kabinett gebildet, , das der Pariser Witz das Drei¬
ministerpräsidentenkabinett nennt . Es enthält nämlich drei
Minister , die früher schon einmal Ministerpräsidenten wa¬
ren : Painleve , Briand und Laillaux . Außerdem
glaubt man , daß jeder der Dreien für sich auch im jetzigen
Kabinett sein eigener Präsident sei - Die Kammer hat dem
Kabinett bereits das Vertrauen mit 304 gegen 217 Stimmen
ausgesprochen. Das ist ungefähr dieselbe Unterstützung, die
auch das Kabinett Herriot hatte, wie denn das Kabinett
Poinleos eben als die Fortsetzung des Kabinetts Herriot
mit anderen Männern anzusehen ist . Eben darum prophezeit
man ihm aber auch keine lange Lebensdauer , sondern spricht
von einer Vertagung der Entscheidung. Der Senat hat die
Abstimmung über die am 21 . April abgegebene Regierungs¬
erklärung vorläufig noch ausgesetzt . Herriot ist mit Ach
und Krach zum Kammerpräsidenten gewählt worden , er
hat also mit Painleve die Rolle vertauscht. Ob der Tausch
i och einmal umgekehrt stattfinden wird , wie die Anhänger
Herriots erwarten , erscheint vorerst doch noch recht
zweifelhaft.

Neue Nachrichten
Iarres für Hindenburg

Berlin . 24 . April . Im Sportpalast sprach gestern Ober¬
bürgermeister Dr . Iarres in einer riesigen Versammlung.
Er erklärte, angesichts des Wahlbündnisses der Weimarer
Koalition habe auch der Reichsblock seine Kampffront ver¬
breitern müssen , und er (Iarres ) sei der erste gewesen , der
eine Aenderung verlangt habe. Im ersten Wahlgang habe
er in der Bresche gestanden, aber er sei stolz darauf , für den
zi iten Wahlgong dem größten Deutschen Platz zu machen ,
um ihm den Sieg zu sichern.

In Potdsam und Spandau sind mehrere Stadtverordnete
au sder demokratischen Fraktion ausgetreten . Sie fordern
in Wahlaufrufen zur Unterstützung der Kandidatur Hinden¬
burgs auf.

Generalfeldmarschall von Hindenburg wird sich
am Samstag auf einige Tage auf ein Gut bei Hannver be¬
geben , um etwaigen Kundgebungen am Wahltag aus dem
Weg zu gehen . Reichskanzler a . D . Dr . Marx wird am
Samstag noch in einigen pfälzischen Städten sprechen und
den Sonntag bei seinen Angehörigen in Freiburg ver¬
bringen . „ ^ .

Per bekannte schwedische Forscher Sven Hedin be¬
glückwünschte telegraphisch Hindenburg zu seiner Kandidatur .

Die „United States Society" sandte aus Washington an
Hindenburg folgendes Telegramm : „Das Volk der Vereinig¬
ten Staaten gedenkt des Beistands, den Friedrich der Große
einst dem Präsidenten Washington gewährte , durch den er
unserer Einheit vor Verrat rettete. Neun Zehntel hoffen
und erwarten , daß Hindenburg im Triumph gewählt wird.
Eez . Daniel O'Connel.

"
»

London. 24 . April . Der neue amerikanische Botschafter
in London, Houghton , wurde bei einem Eintreffen von
dein Vertreter der Pariser „Cicago Tribüne " um seine An¬
sicht über die Kandidatur Hindenburg befragt . Hough -
ton erwiderte, er sei überzeugt , daß in der deutschen Politik
keine Aenderung eintreten würde , wenn Hindenburg zum
Reichspräsidenten gewählt würde.

Der deutsch -spanische Handelsvertrag im Reichstag
Berlin, 24 . April . Nach der Eröffnung des Reichstages

am nächsten Dienstag wird ihm sogleich der deutsch-spanische
Handelsvertrag , der bekanntlich vom Reichswirtschaftsrat
abgelehnt worden ist, zugehen. Reichsminister Stresemann
wird zur Vorlage das Wort ergreifen.



Da « Ergebnis der deutsch- itäliemschen Handelsvertrags¬
verhandlungen wird in Rom gegenwärtig in Paragraphen
gefaßt .

Gegen das Leipziger Urteil

Berlin , 24 . April . Die kommunistischen Betriebsräte in
Berlin haben beschlossen , die Vollstreckung des Urteils des

außerordentlichen Staatsgerichtshoss im Leipziger Tscheka -

prozeß mit den schärfsten Mitteln zu verhindern und einen
internationalen Einspruch zu erheben .

Reue Lohnbewegung der Lisenbahnarbeiker
Berlin . 24 . April . Die Arbeiter der Berliner Betriebs¬

werkstätten werden in nächster Woche Urabstimmungen über
eine neue Forderung der Lohnerhöhung um 20 v . H - vor¬

nehmen .

Dombenfund in Hannover
Hannover , 24. April . Heute morgen wurden auf dem

Fahrdamm der Gruponstraße zwei mit brisanten Spreng¬
stoffengefüllte Handbomben mit Schlagbolzenvorrichtung rm
Gewicht von ein bis zwei Pfund gefunden . Sprengkapsel ,
Zündschnur und Zündpatrone fehlen an den Bomben .

Blutige Wahlversammlung in Paris
Varls , 24. April . In eine Wahlversammlung des Rechts¬

blocks für die Stadtratswahlen in Paris drangen Kom¬
munisten ein und griffen die Anwesenden an . Drei Per¬
sonen wurden durch Reoolverschüsse getötet , acht verletzt. Die
Polizei soll angeblich zu schwach gewesen sein , um die Ord¬
nung aufrechtzuerhalten .

Die französische Vatikanbotschafl bleibk

Paris , 24. April . Der päpstliche Nuntius machte gestern
einen Besuch bei dem Außenminister Briand . Briand teilte
ihm mit , die Regierung beabsichtige, die diplomatische Ver¬
tretung beim Vatikan beizubehalten und werde wahrschein¬
lich den bisherigen Botschafter auf seinem Posten belassen.

Vom europäischen Wekkerwinkel
Sofia , 24 . April . Ein Hauptmitarbeiter Minkoffs wurde

laut Bulg .Tel . -Ag . in Tschuntulow von der Polizei entdeckt
und erschossen , als er der Verhaftung Widerstand entgegen --
setzte.

Der südslawiche Gesandte hat gegen die Beschuldigung ,
Serbien begünstige die Verschwörung in Bulgarien , bei der
bulgarischen Regierung Einspruch erhoben .

Der Volkskommissar für Auswärtiges in Moskau , Tschi-
tscherin, zog es einem Vertreter der „Britisch United " gegen¬
über bestimmt in Abrede , daß die Sowjetregierung oder
die Kommunistische Internationale die Anschläge in Bul¬
garien verbreitet haben .

Nach einer Meldung der Londoner „Daily Mail " soll
die griechische Regierung wegen der vom Botschafterrat ge¬
nehmigten Vermehrung der bulgarischen Gendarmerie die
Mobiliserung des griechischen Heers befohlen haben .

Japanische Entrüstung gegen Moskau
Tokio, 24. April . Nach japanischen Berichten hat der

von der Sowjetregierung für Tokio vorgesehene Botschafter
Kopp in einer Rede in Charbin ausgeführt , der russisch -
japanische Vertrag sei nur ein Fetzen Papier und er habe
keinen andern Zweck gehabt , als die Vereinigten Staaten
durch den Vorgang Japans ebenfalls zur Anerkennung der
Sowjetregierung zu reizen . Er (Kopp ) werde sich bemühen ,
die bolschewistischen Lehren in Japan zu verbreiten , obgleichder Pekinger Vertrag diese Werbetätigkeit ausschließe . In
Tokio hat die Rode Kopps große Entrüstung hervorgerufen :die bewiesene Treulosigkeit bewirke , daß man zu dem künf¬
tigen Botschafter und zur Sowietregierung kein Vertrauen
haben könne.

Beschlüsse des Reichsrats zur Steuerreform
Berlin , 24 . April . Der Reichsrat hat der im Steuer -

reformentwurs vorgesehenen Ermäßigung der Börsensteuern
zugesiimmt , dagegen die allgemeine Herabsetzung der Grund¬
erwerbsteuer von 4 aus 3 v . H . abgelehnt . Die Reichsregie¬
rung hält aber die Ermäßigung für notwendig und wird
dem Reichstag eine diesbezügliche Vorlage machen . Bei der
Ablösung der öffentlichen Anleihen gilt nach den Beschlüssen
des Reichsrats für mündelsichere Anlagen die Markonlage
in Höhe des doppelten Goldwerts ihres Erwerbspreises als
Altbesitzanleihe . Die Tilgung der Anleiheablösungsschuld
erfolgt durch Auslosung zum Nennbetrag und nicht durch'Auslosung mit Prämien unter Aufwendung des gleichen
Betrags , wie in der Regierungsvorlage vorgesehen ist - Die
Vorzugsrente wird den Altbesitzern aller Mark¬
anleihen des Reichs , nicht nur den Altbesitzern von
Kriegsanleihe , gewährt . Die Vorzugsrente wird auf andere

Unterstützung öffentlich- rechtlicher Art voll zugerechnet . Be¬
dürftigen Altbesitzern von Markanleihen de ? Reichs , die ins¬
gesamt weniger als 1000 Mark Nennwert besitzen, wird eine
einmalige Barabfindung von 1b RM . für je 100 Mar ? ge¬
währt . Die Reichsregierung erklärte die vorgesehenen Ab¬
änderungen für unannehmbar und verlangte die Wie¬
derherstellung der Regierungsvorlage bezüglich der Aus¬
losung der Ablösungsschuld mit Prämien . Ebenso >ei die
Bestimmung über die Gewährung einer Vrrzugsrente nur
au die bedürftigen Altbesitzer von Kriegsanleihen wieder
derzustellen . Desgleichen soll der Abfindungsbetrag nur be¬
dürftigen Altbesitzern gewübrr werden Die Vorzugsrente
wird in Höhe von 180 Reichsmark jährlich nicht auf andere
Unterstützungen angerechnet .

Das Urteil im Dortmunder Reichsbankprozeß
Dortmund , 24. April . 3m Reichsbankprozeß wurde heute

gegen 12 .30 Uhr das Urteil gegen die Angeklagten gefällt .
Bon den Hauvkangeklagten wurden verurteilt wegen Be¬
trugs , Unterschlagung und Urkundenfälschung Gröpper zu
1 Jahr 6 Monaten , Sladie zu 1 Jahr und 3 Monaten ,
wegen Betrugs , Urkundenfälschung und Hehlerei Jungmann
zu 10 Monaten Gefängnis , wegen Betrug , Hehlerei und Ur¬
kundenfälschung Jack zu 8 Monaten Gefängnis . Ferner
wegen Betrugs sechs andere Angeklagte zu Gefängnis¬
strafen von 8 bis zu 3 Monaten Gefängnis und zwei andere
Angeklagte wegen Hehlerei zu je 1 Monat Gefängnis . Sie¬
ben weitere Angeklagte wurden freigesprochen . Die Unter¬
suchungshaft wurde sämtlichen Angeklagten ungerechnet .

Württemberg
Evangelischer Landeskirchentag

ep. Stuttgart , 24 . April . Der Donnerstag brachte die ein¬
stimmige Annahme deS Haushaltsplans für 1925. Derselbe
übersteigt wegen der notwendigen Erhöhung des persönlichen
Aufwands und der Einstellung von Mitteln für dringende
Baubedürfnisse mit seinen 10 282 000 den von 1924 um
1 744 000 » tt . Das kirchliche Steuergesetz läßt Jahres¬
einkommen unter 600 steuerfrei , unterscheidet die Steuer¬
pflichtigen nach denk Einkommen aus Dienst - und Arbeiks -
verhältnissen aus sonstigen Erwerbsquellen u . aus Landwirt¬
schaft und sieht für die letzteren das Grundkapital als Grund¬
lage vor , wobei das Grundkakaster im allgemeinen mit 100
Prozent des Friedenswerts , bei Weinbergen aber nur mit 50
Prozent zugrund gelegt , wird . Für Steuerpflichtige der unte¬
ren 12 Skeuerstufen tritt auf Antrag Steuerermäßigung ein ,
wenn sie mehr als zwei unterhaltsberechtigke Kinder unter 17
Jahren haben . Der Kirchentag ersuchte die Kirchenleikung ,
Lehrern , die Religionsunterricht an sonst dem Geistlichen An¬
fallenden Klassen erteilen möchten , dies zu ermöglichen : ferner
zu erwägen , wie den Kirchengemeinden Gelegenheit gegeben
werden könne , ihr Geldvermögen bei der Kasse des Ober -
kirchenraks anzulegen , damit zugleich Mittel für Baudarlehen
an Kirchengemeinden gewonnen werden : endlich in jedem
Bezirk einen Geistlichen mit sozialem Aufklärungsdienst zu
betrauen . Letzterer Beschluß veranlaßke den Kirchenpräsiden -
ken , in entschiedenster Weise die aus der sozialen Botschaft
der ev . Kirche erwachsende Verpflichtung zu betonen . Prä¬
sident R öck e r konnte in seinem Schlußwort die Einmütig¬
keit des neuen Landeskirchenkags bei dieser Tagung fest¬
stellen . - . .

Vom Tage . Auf dem Leonhardsplatz wurde ein 27 Jahre
alter Schreiner von einem Lastkraftwagen angefahren , zu
Boden geworfen und 10 Meter weit geschleift. Er erlitt
schwere innere Verletzungen , an deren Folgen er kurz nach
seiner Einlieferung in das Katharinenspital starb . Die
Schuld an dem Unfall dürfte den Führer des Lastkraft¬
wagens treffen . — Vormittags sprang ein 21 Jahre altes
Dienstmädchen beim Wehr in selbstmörderischer Absicht in
den Neckar . Die Lebensmüde konnte jedoch sofort von einem
Vorübergehenden gerettet werden .

Aus dem Lande
Heilbronn . 24 . Avril . Vom Neckarkanal . Die

Probefüllung des Neckarkanals und der Stapellauf des
Neckarkanalschiffs der Fa . Andersten , wird in den nächsten
Tagen vorgenommen , und zwar wird der Neckarkanal am
Samstag probeweise gefüllt werden , während das Last¬
schiff am Sonntag vormittag ins Wasser gelassen werden
wird .

Kirchheim u . T ., 24 . April . Tödlicher Unfall . Der
75 I . alte Ehr . Richter fuhr mit seinem Neffen , dem Fuhr¬
mann Gottl . Richter , auf einem Wagen . Beim Bahnüber¬
gang sckeuken die Pferde . Ehr . Richter fiel vom Wagen
auf die Schienen , erlitt einen Schädelbruch , und war nach
wenigen Minuten tot .

Biberach a . R .. 24 . April . Neue Zeitung . Hier er¬
scheint nun ein drittes , von Dr . Höhn - Ulm heraüsgegebenes
Blatt , unter dem Namen „ Biberacher Tagblatt " .

Vom Bodensee , 24 . April . Das Fahren ohne Licht .
In Lindau sind zwei nachts ohne Licht fahrende Radfahrer
zusammengestoßen , wobei der eine tot am Platz blieb .

Hornberg OA . Calw , 24 . April . Hier ist Hirschwirt
Klink oberhalb Berneck im Köllbach ertrunken aufgesunden
worden . Der Ertrunkene hat sich in Berneck bis etwa 9 Uhr
abends aufgehalten und trat dann mit seinem Fuhrwerk die
Heimfahrt an . Oberhalb der Fischweiher , bei der Brücke
über den Köllbach , scheint ihm ein Hindernis im Weg ge¬
wesen zu sein . Man vermutet , daß er bei dessen Beiseiti -
gung über die dort ziemlich hohe Böschungsmauer rücklings
in den Köllbach gefallen und so elend ertrunken ist . Sein
Pferd fand man oberhalb der Vaiermühle , infolge der kal¬
ten Nacht heftig frierend , vor . Der Ertrunkene hinterläht
eine Frau mit 5 Kindern .

Lokales .
Wildbad , 25 . April 1925 .

Die besten Srunden , morgen ( Sonntag ) wählen zu
gehen , sind die am Vormittag . Es ist eine alte Ersatz -
rung , daß sich von '

, - 5 Uhr an in den Wahllokalen die
Wahlberechtigten mehr und mehr zusammendrängen , sodaß
langes Warten die ebenso unausbleibliche wie überaus
lästige Folge ist . Aber auch die ehrenamtlich Tätigen an
den Wahltischen selber erhalten (vermeidbare ) Ersparung
des anstrengenden Amtes . Wer erst am Nachmittag
wählt , sollte es , wenn irgend möglich bis 2 Uhr getan
haben und nicht erst bei der Rückkehr vom Nachmittags¬
spaziergang .

Frühjahrs -Konzert des Liederkanzes . Auf das morgen
Sonntag in der städi . Festhalle stattsindende kombinierte
Konzert des Liederkranzes und des Schülerchors der Real¬
schule Vaihingen a . F . , zu dem ein sehr gut gewähltes
Programm vorliegt , seien auch au dieser Stelle sämtliche
Mitglieder des Liederkranzes aufmerksam gemacht . Der
Liederkranz wird u . a . die prächtigen Mannerchöre „ Goten¬
treue " von H . Wagner und „ Vinela " von Franz Abt zu
Gehör bringen .

Wahlversammlung . Am Mittwoch , 22 . April , fand
in der städt . Festhalle eine vom Reichsblock einberufene
Wahlversammlung statt . Herr Dr . Lindl eröffnete dieselbe
in teilweise poetischer , feinsinniger , Freund und Feind zu
Herzen gehender Weise . — Der Hauptredner des Abends ,
Herr Landtagsabg . Hart mann , ein Schwerkriegsbeschä¬
digter , führte in klarer Weise aus , warum jeder vater¬
ländisch Fühlende keinen Augenblick im Zweifel sein kann ,
wer zum Reichspräsidenten geeigneter ist, Hindenburg oder
Marx . — Als Diskussionsredner sprach der junge Gründer
des hiesigen Reichsbanners Schwarz -Rot - Gold und ein
zurzeit hier weilender Kurgast , denen der Referent des
Abends treffend erwiderte . — Herr Dr . Lind ! schloß in
schönen , allen Parteien gerecht werdenden und doch den
Feldmarschall Hindenburg als den allein unparteiischen ,
idealen Reichspräsidenten schildernden Worten die Ver¬
sammlung . — 1>.

Nürrs
f lt-L-rv vsrssinsi -l

Luppsri . Loksri , üsmüss ,
Lslsls .

'
Var ellilame Zckiok.

E Roman von Erich Ebenstein .
Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale

? '
j , . C . Ackermann , Stuttgart .

„Ja , dachten Sie etwa , daß es bloß der Aufall war ,
fder mich gerade heute zugleich mit Ihrer Frau Mama zu
Notar Klebinder führte ? Seit Sie hier sind , lauere ich
ja schon wie ein Indianerhäuptling auf diese oder eine
ähnliche Gelegenheit . "

Hella schwieg und runzelte die Stirn . Ein hochmüti -
ger Zug erschien in ihrem Gesicht . Sie dachte an Leila
Hollsten .

Da beugte er sich näher zu ihr und sah ihr schalkhaft
bittend in die Augen , wodurch sein energisches braunes
Gesicht einen seltsam anziehenden Ausdruck von Knaben¬
haftigkeit bekam.

»Sind Sie mir böse , gnädiges Fräulein ? Begreifen
Sie nicht, daß es mein sehnlichster Wunsch war . Sie wie¬
derzusehen ? Schon aus Dankbarkeit ."' "S ' e sind mir keinen Dank schuldig " unterbrach ihn
Hella kuhll „Ter Dienst , den ich Ihnen leistete , war ja
k̂em freiwilliger , sondern ein durch die Umstände erzwun¬
gener . Uebrigens begreife ich Ihre Sorglosigkeit nicht "

,
. fuhr sie nervös fort . „Wissen Sie denn nicht , daß man
Sie für den Mörder Meinrich Rosenschwerts hält und
eifrig nach Ihnen sucht? "

Er lachte sorglos .
„Doch , ich weiß es, und es macht mir insgeheim gro¬

ßen Spaß ! Sie finden mich ja doch nicht ! "

„Wer weiß ? Die Behörde glaubt . Ihnen sogar schon
auf dsr Spur zu sein . .
^ „Wie interessant l Dann freue ich mich schon ganz

besonders auf die Gesichter , wenn ich ihnen sage, wer ich
bin ! Es wird ein Hauptspaß sein ! Ich sehe unseren
guten Bezirksrichter schon unter tausend Bücklingen und
Entschuldigungen zur Tür hinausdienern , bereit , in ent¬
schuldigender Devotion die Nase enigegenzunehmen , die
ihm seine Vorgesetzten für diesen Schwabenstreich geben
werden . Vorausgesetzt , daß er sich von der Staatsbehörde
überhaupt zu lveit bringen läßt , mich zu belästigen .

"

Hella war ganz ernst geblieben . Als ich vorhin ihre
Mutter den Fremden vorstellte , war ihr sogleich Hem -
pels Brief eingefallen , und nun hatte sie dessen rätsel¬
haften Sinn auch plötzlich verstanden . . .

„Sie nehmen die Sache scherzhaft "
, sagte sie jetzt

ruhig . „Aber das sollten Sie nicht. Sie liegt furchtbar
ernst für Sie — wenn man Ihre Identität mit dem
Dächerflüchtling feststellt , begreifen Sie das doch ! "

Der sorglose Scherz auf seinem Gesicht schwand jäh .
Er richtete sich stolz auf und sagte hochmütig :

„ Ich denke, man sucht einen Mörder ? Halten Sie
mich etwa für dafür ?

„ Ich nicht, aber . . ."

„Glauben Sie , daß im Ernst irgend jemand mich,
Egbert Romberg , für Herrn v . Rosenschwerts Mörder
halten könnte ? "

„Ja ! Ich weiß , daß man es tun wird . Gerade weil
Sie . . . Egbert Romberg sind ! "

Verständnislos sah er sie an . „Wollen Sie so gütig
sein , mir dies näher zu erklären ? " sagte er gemessen .

Hella konnte den forschenden Blick seiner Augen nicht
ertragen bei dem , was sie ihm nun zu sagen hatte . Es
war so entsetzlich peinlich , diesem Manne gegenüber - einen
so niedrigen Gedankengang zu erklären . Besonders , wo

: selbst auch nicht im entferntesten daran zu denken, ^
hien . Und doch mußte es sein . s

Denn je mehr Hella über Silas Hempels Brief nach¬
achte, desto klarer schien er ihr eine Warnung zu ent -,
alten .

^

„Meinrich Rosenschwert ist nicht bloß gekommen , Gal -

nhofen aus Pietätsgründen an sich zu bringen . Cr er -

arb es , um darin nach den verschwundenen Dokumenten
ber das Hausgesetz zu suchen . Denn er war uberzeugt ,
rß sie noch vorhanden und hier verborgen sind . Damit
ollte er dann sein ganzes Recht durchsetzen : Semes On -

ls Testament für null und nichtig erklären und die Fa -

silie Romberg zur Herausgabe des gesamten Nachlasses
mit Zins und Zinseszinsen zwingen . Sein Tod allem
-reitelte diese Absicht . Sie verstehen . . . ? Gerade weil

Üe ein Romberg sind , könnte man annehmen . . .

Hella hatte mit gesenktem Kopf und hastig gesprochen .
!ei den letzten Worten stockte sie verwirrt und blickte hilft
>s auf . Nomberg starrte hochmütig an ihr vorüber m

ie Luft .
„ Ich verstehe "

, sagte er rauh . „Weil ich ein Romberg
in uiid die Rombergs demnach allerdings das starrste
llteresse an dem Tod dieses Mannes gehabt hätten , soll
h ihn umgebracht haben ! Aber — ", er schlug plötzlich
>it der flachen Hand auf den Tisch — „ zum Kuckuck , sind
>ir denn Strauchritter und Diebe , daß wir zemand , der

in Recht sucht, meuchlings töten ? Glaubt man denn ,

iß wir widerrechtlich behalten hätten , was uns nicht ge- ,
ührte ? "

^ ^
"

Lr stand auf und begann im Gemach auf und ab zu

Heu. Eine unbezähmbare Heftigkeit loderte in seinen

ugm gl- ich -M-- N - MM-. ^



Sprechsaal .
d >- unter dieser Nubrll stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion

Für die unir , pvetzgesetzliche Verantwortung .

Zur Reichspräsidentenwahl .
Mr nächste» Sonntaq sind die Wahlberechtigten wiederholt an

die Urne gerufen zur endgiltigen Wahl des Reichspräsidenten. ,
Ls

»eben diesmal nur noch 3 Kandidaten zur Wahl und es ist ul er

dieselben, besonders über die . beiden ausstchtsrelchsten Kandidaten

schon so viel geredet und geschrieben worden , daß weiteres eigen -

sich überflüssig sein sollte . Aber es gibt leider mele Wah^ r, welche
dein Gang der Ereignisse immer noch mit einer nicht entschuldbaren
Gleichgiltigkeit geqenüberstehen. Durch die Wahlen zu den gesetz¬
gebenden Körperschaften - Reichstag, Landtag - nnd die von

denselben beschlossenen Gesetze wird das Schicksal gmizer
Berufs - und Wirtschastsgruppen und damit auch das Schmfal
Einzelner eng betroffen , sei es nun zum Vorteil oder zum Nachteil.
Dies ist für alle Wahlberechtigten Grund genug, von dem ihnen

nach der Verfassung zustehenden Wahlrecht bei seder offeiitlichen
Wahl Gebrauch zu machen und ihre Stimme abzugeben. Das Gleiche
gilt auch für die Reichspräsidentenwahl. Die Obliegenheiten und

Befugnisse des Reichspräsidenten sind durch die Reichsverfassung be¬

stimmt . Auf die Gesetzgebung selbst hat der Reichspräsident zwar
keinen verfassungsmäßigen Einfluß, dagegen hat er die zustande ge-

kommenen Gesetze auszufertigen und im Reichsgesetzblatt zu ver-
^ '^

Bon dem Kandidaten des Reichsblocks , Generalfeldmarschall
Hindenburg wird von seinen Gegnern stets behauptet, daß er kein
Politiker und für das Amt des Reichspräsidenten zu alt sei . Kein
Wähler lasse sich durch solche und alle übrigen grundlo,en Behaup -

tungen von seiner Stimmabgabe für den Kandidaten Hindenburg
abhalten ! Wir wissen alle , daß Hindenburg im In - und Auslande
als Autorität gilt und daß sein Wort die Welt aufhorchen latzt.

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 28 . April 1925 , nachmittags 5 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Besichtigung des Kehrichtabfuhrwagens beim Rathaus .
2 . Handarbeitsunterricht an der Volksschule in Sprollenhaus .
3 . Anschaffung eines Motorsprengwagens .
4 . Sonstiges .

Bekanntmachung .
Bei der Ausführung von Rodungarbeiten im Bais bei

Sprollenhaus werden durch Wilhelm Haag , Holzhauer
in Sprollenhaus vom 27 . April 1925 bis auf Weiteres ^ Lokal

Ein solcher Mann hat uns seither bitter gefehlt . Auch im hohen
Alter wird er in der Lage sein, die Rcichspräsidentengeschäfte zu
führen und was die Politik anbelangt , sei darauf hingewiesen, daß
laut Artikel ö<> der Reichsverfassung der Reichs kanzl er (also
nicht der Reichspräsident) die Richtlinien der Politik zu bestimmen
hat und dafür dem Reichstag gegenüber die Verantwortung trägt .
Im Hinblick auf die in letzter Zeit vorgekommenen Skandale , mit
denen politische Parteien nnd ihre Angehörigen belastet sind — Höfle ,
Barmat , Kutisker — ist es dringendes Gebot, einen über den Par¬
teien stehenden Mann zum Reichspräsidenten zu wählen. Man lese
die Osterbotschaft des Kandidaten Hindenburg und seine übrigen
Acnßerungen, deren Vertrauenswürdigkeit unantastbar ist.

Für die der evangelischen Landeskirche angehörenden Wahl¬
berechtigten kann die Wahl gewiß nicht schwer fallen . So uner¬
wünscht konfessionelle Zwiespältigkeiten sind, aber bei der Reichs¬
präsidentenwahl gilt für jedenprotestantischen Wähler diedringende
Mahnung : Wählet Hindenburg , den Kandidaten Eures eigenen
Bekenntnisses , der auch Eure kirchlichen Belange zu vertreten weiß .
Dies gilt besonders auch für diejenigen, welche am 29 . März nicht
abgestimmt haben. Sie alle müssen diesmal ihre Stimme abgeben ,
dies ist unabweisbare Pflicht !

Für die vielen Aufwertungsinteressenten sei noch erwähnt , daß
von dem politisch gebundenen Kandidaten Marx im Sinne einer
Verbesserung der Aufwertungsvorschriften absolut nichts zu erwarten
ist. Das beweist die unheilvolle, dritte Steuer -Notverordnung , für
die der frühere Reichskanzler mit verantwortlich ist.

Die Entrechtung und Vergewaltigung der Sparer und Hypotheken -
gläubiger und die ihnen durch Inflation und dritte Steuer -Notver¬
ordnung auferlegteu Leistungen an Vermögensverlusten sind für die
Betroffenen in ihrer Mehrzahl viel sch lim in er , als es für den
Einzelnen die Lasten des Versailler Vertrages find . Wie
lauge soll dieser verhängnisvolle Zustand noch andauern ? Solange
dieses , den entrechteten und beraubten Sparern und Gläubigern

auferlegte innere „Versailles" nicht beseitigt oder erheblich gemildert
ist, kann Treu und Glauben in einem Rechtsstaate nicht wieder -
kehren und es ist an eine Gesundung des Wirtschaftslebens nicht
zu denken . Die frühere Regierung Marx zeigte für die Nöte und
Bedrängnisse von Millionen entrechteter und verarmter Volksgenossen
kein Verständnis .

Der Kandidat Hindenburg ist nicht verkettet mit dem Partei¬
getriebe, noch mit eigennützigen Wirtschaftsmächten, und es empfiehlt
der Württ . Hypothekenglaubiger- und Sparer -Schutzverband seine
Wahl . Er wird seinen Einfluß geltend machen zur Wiederherstcllng
von Recht und Gerechtigkeit .

Darum wählen auch alle entrechteten Sparer , Hypotheken¬
gläubiger und Anleihebesitzer nur den Generalfeldmarschall Hinden¬
burg ! — i . -

Evang . Gottesdienst (in der Festhalle) . Sonntag
Misericordias , 26 . April . 9V- Uhr Predigt : Stadtpfarrer
Dr . Federlin . 10Vs Uhr Kindergottesdienst . 1 Uhr
Christenlehre (Töchter) : Stadtvikar Dippon . 2 Uhr Bibel¬
stunde : Derselbe.

Kath . Gottesdienst . 2 . Sonnt , n . Ostern . 7V- Uhr
Frühmesse, 9V- Uhr Predigt und Amt , 2 Uhr Andacht .

Werktags : Montag und Donnerstag keine HI . Messe ,
an den übrigen Tagen 7 Uhr hl . Messe .

Beicht : Samstag nachm, von 4 Uhr an , Sonntag
in der Frühe , Werktags vor der hl . Messe .

Kommunion : Sonntag bei der Frühmesse, Montag
nicht . Donnerstag 6hs Uhr, an den übrigen Tagen bei
der hl . Messe . Freitag abend 6ts Uhr Maiandacht .

M orgen vormittag 10 Uhr

täglich von morgens 7 Uhr bis nachmittags 6 Uhr

Sprengungen
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht^
wird .

^

Wildbad , 25 . April 1925 . Stadtschultheißenamt .

Der Vorstand .

Wildbad .

Freiwill. Versteigerung.
Auf Antrag des Testamentsvollstreckers in der Nach¬

laßsache der verstorbenen Karoline Schlüter , Schuhmacher¬
meisters Witwe in Wildbad , kommen am

Donnerstag , den 30 . April , nachm. 5 Uhr,
in der Notariatskanzlei (Rathaus ) in Wildbad folgende
Grundstücke der Markung Wildbad im zweiten und letzten
Termin zur Versteigerung :

1 . Geb .-Nr . 11 obere Hauswiesengasse (früher 6 93),
1 a 38 qm Wohnhaus und Hofraum . Der an die
Bätznerstraße angrenzende Hofraum kann überbaut
werden .

2 . P . ' Nr . 293 , 16 a 49 qm Wiese in Hauswiesen ,
an der Bätznerstraße .

Im Wohnhaus befindet sich eine Werkstatt . Eine Drei -
Zimmer -Wohnung ist gegen Tausch beziehbar.

Die Versteigerungsbedingungen können beim Grundbuch¬
amt eingesehen werden . Liebhaber sind eingeladen .

Stellv . Bezirksnotar : Glemser .

AkN-NMIl
Wildbad .

Montag abend 8 Uhr

AussW-öitzW
im Gasth . z . „Anker " .

Der Vorstand .

Cv. MeWr .
Montag abend 8Vs Uhr

Singstunde
im Vereinslokal d . Festhalle .

SMllMMKlMIl
Heute Samstag, abends 8 Uhr
im Schulhaus zu Sprollenhaus
Wahl-Bersammlung

1 . Wahlrede für alle
2 . Wahlrede für Frauen , von einer Frau

Alle Wahlberechtigten sind eingeladen , namentlich
die Frauen .

Reichsblock , Gruppe Wildbad

Die Zukunft
auf Grund astral . Studien ,
Monatsvorausschau,Iahres -
ereignifse erfahren Sie aus -
führl . geg . Einsendg . Ihres
Geburtsdatums u . Mk . 1 durch
Astrologin Frau Herta Kokott ,
Berlin 1500 , Alte Schön -
lauserstr . 9.

Gewerbeschule.
Wiederbeginn des Unterrichts für sämtliche Klassen

am Montag , den 27 . April , präzis 4 Uhr .
Schulvorstand : Walz .

. u. Lmms 8kdrW.
Zprtiioti gspp . lVissssuns

trslincksn sieb jstrt

MIKsImstraKk 76
(bei ilbrmsebsr ttisbsn .)

ZllhkgW 1885.
Zu einer heute abend im

EafS Schund , 1 . Stock statt¬
findenden

Besprechung
werden alle Schulkamerädin -
nen und Schulkameraden
freundlichst eingeladen .

Der Beauftragte .

Im« Nrenchlz,
(Reisprügel ) ,

pro Raumeter frei vors Haus
8 Mark empfiehlt

Wilhelm Bott .

AeWlmer Warz -MM
Morgen Sonntag 10 Uhr vormittags
findet im Hotel Weil bei Anwesenheit des Bezirksvorsitzenden

die Gründung -er Ortsgruppe
statt . Alle Republikaner werden dazu freundlich eingeladen .
Vereinzelt sind wir nichts , geschlossen aber eine Macht , die
großen Einfluß auf die innere und äußere Politik ausüben kann.

Der Beauftragte : Ad . Fuchs.

1—2 tüchtige

Mgere MM
ckllr dauernde Beschäftigung
gesucht.

Hänn u . Eo .

IieWWerdesMbMM
treffen sich Sonntag Abend im

Hotel Well
woselbst die Wahlresnltate

bekannt gegeben werden

Luin kiereinlege»
smpksblsn wir Ibnsn unssv

kvisobss Mrlsrtss

Wsssorglos
L . L vl. 8Mmi1. Ueä .-Vi'ogerie .
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susgskübrt .
Lpsrisisnfsntigung von
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Karl Ltirner
Lijoutsrisksbrik .

^ ^

verleibt ein rosixes , juxenäkrisckes
tzntlitr unil ein reiner rsrler IHnk.
/Nies äles erreuxt rlie erbte

HteckenpfLiH -Aife
Zie beste QiUennrLIebseifs .
kv aer maekt

rote unll spröäe tlsut veiss unä
ssmmetveick . Tu ksden in llen Apo-
Illeksn . Droserien unü ?ürklimeriea.

Stadtapotheke .

Marke „ iMISOI. " Zes . Msviiütrt
üas bervorragende Hausmittel rur IduderunZ
von klervenürrogunMN . ^ ukewrclentlieii Zut
bevvälirt bei Scblallosigkeit, Maxenkräinpsen

LrrexunZsruständen, Lebvinckelalifälleii ,
kieirbarkell, Xopsseiimerren usrv .

lkliscdsrlLgsri :
in Widksd : .Vpotbeker kl . Stefan, Eiebrüäer

Sciimit , Meäir. -DroZerie .
^ Ileiilixer kiersteüer :

Abteilung : Nedirinisrbv Weine .

Oar . rein , ersikl. (Zualiiäts-lüsnen

(keine minäerverüxe .4us !auds-
vare ) versendet in postknllis von

I '/- Pfund an
üroülmlMki Mkrsdseli i .8.

kü » >LSler Preis aus /mirage.

LOMl Mieust
durch Einrichtung eines

Restergeschaftes .
Laden nicht nötig . Für Waren
200 - 600 Mk . erforderlich.
Offerten unter D . C . 7935 an

Rudolf Mosse, Dresden .

O/e /re/te §/e/r ll - aH/e/OeH/rLne
e^/crH^e» >5/e crm äcH/re/ikke/r

Kcrc//O
Ocr/e//-r / /

zmn .Mimen Hvs.
"

Heule Md mezen

Prima frische

Land-Eier
zum Einkalken ,

das 100 zu Mk . 11 .50,
empfiehlt Wilh . Bott ,
Tel . 106 . Laienbergstr . 213 .

wozu freundlichst einladet
Frau Mehr .

Türvorlagen , Sorghobesen ,
Möbelklopfer , Strohtaschen , Wasch¬

körbe, Reisekörbe, Papierkörbe ,
empfiehlt billigst, bei nur prima Ware .

Wilh . Treiber, Korbmacher .

>V>3883g6
!-l6i ! gVMN38tlk (

onttiopäci . lurnsn
(XIspp 'scties Xvisoksn )

u . kmms 8vIllWi»
srNl. gepr. Mssearv

1VIIbeIm8tr. 78.

Kein

bsttnssssr
versäume prakt . Arzt llr .
^ ottmann ' s „ Xnaton " ! Das
Neueste , sofort wirkend , an¬
zuwenden . (Pat . gesch.) Aus¬
kunft kostenlos . Alter u . Ge¬
schlecht angeb . Medica Vers .
867 , München 25 Plinganser -
straße 76 .

Sie kutschieren
wieder, - arummuß
auch beim Bolks -
block alles heraus !

Nicht schlafen !
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sind bei uns soeben wiegen in aiter prisdknsqualität singstroiken und werden
ru Originaltabrikprsissn an Wisdervsrkäufsr abgegeben .

KroÜS8 I.SM in üsmburger yusIitSts-llsnäsrbeM-Ligsrkev .
Isbs!li»ar6lllLWä6l8g686L!86dstt Mr . 8ekmiä L 8odll, Nlädäü

k̂ ernout 8S .

^ LI 'I'8K " -8üVL ^ Ekk Empfehle meine reiche Auswahl in

Hem«- und MWil -Allzilge«
in jeder Preislage ,

SM- md lange Käsen, MeMleidung
in nur guter Qualität .

Franz Gratz, Hmeil- und MWn -KmsMR
Pforzh . , Leopoldstr. 7^ . Wildbad , Paulinenstr . (Neub . Krauß)

Die Wähler werden auf die am Sonntag , den 26 .
April ds . Js . stattfindende Neichspräsidentenwahl noch¬
mals besonders aufmerksam gemacht.

Die Abstimmung beginnt vormittags 9 Uhr und
endigt nachmittags 6 Uhr . j

Die Wahlpostkarten sind mitzubringen .

(7
*

LhM -Iheater
Wildbad

im Bahnhof-Hotel
Größtes

Aenkeuel -PtMinni
Am Samstag , 25 , u . Montag
27 . April , Anfang 8 . 15 Uhr

Stimmzettel werden nur im Wahllokal ausgegeben . I Sonntag , 26 . April , Anfang
Wildbad , den 24 . April 1925 .

Stadtschultheißenamt .

ic 7,s7, ^ --71

UMeii-llelikiiiel«.
Lsmslsg sbLnci pp32i8 Sv - Utib ,

Lonnlsg naotim . 4 ^ tip un6 3l>6n6s 6 ' - t.ttii'
clss boeiiintsressants Urogramm

VN kMllvlWM
s^ ilmsolisuspie ! in 6 Hktsn,

oacti 66p gl6ioiin3mig6ti 0p6p von W . k̂ isn ^ i .

Kk8lörte Memvckkn
Loliwank in 3 /^stt6n .

Kassenöitnung jeweils eine balbe Ltuncie ruvor .

MWer-
Miil

Heute abend 8 Uhr

Reigenfahren
von 8 —9 Uhr für Damen ,

von 9—10 Uhr für 1 . Mann¬
schaft in der Turnhalle .

Der Fahrwart .

Versende an reelle Ab¬
nehmer

täglich frischen

Spargel.
Martin Auer,

Obsthandlung,
Hockenheim,

bei Schwetzingen.
Tel . 124.

A. D. G . B.
NtMSsW D« rWs1swlch WNbad .

Samstag , den 25 . April 1925 , abends 8 Uhr findet
im Gasthaus zum „ Wilden Mann " die diesjährige

General-Versammlung
statt .

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen aller Funktionäre
dringend notwendig.

Der Vorstand .

r » bk:
riMim

bei:

igN » nt
lcems _ ^ —R ^

MsrniIIisus .
wses

prima (ZusiüAsmsrks
setii - preisAbtt

V

vernichtet verblüffend

_ '« er
» ro/,°rs .-°r- ! LL "L °'L 'rl

doppelflark , geruchlos.« Apotheken » . Drogerie

Zu haben in d . Stadtapoth .

lolMulesux , 1s>«n-
8!l!ii , ün!!3ll«ii ete.

offeriert diiiizst .

Verlpstsr
bei köeirster Provision gesackt .

k. UM«, Kok-Ködleasii
6ost prisUIsnU 6sr . öreslsu

vr. üakled« MkkssrSI
ksnvoi -rsgsnltss unsokäriliekes
tVIittel rum Srsunsn srgrsuter

- A

lü

AederkWz Mdb«d.
Am Sonntag den 26 . April , abends 8 Ahr

findet in der Festhalle ein

FliWrs -KOMt
Vier Mitwirkung des SWerchors der Realschule

Vaihingen a . F. tca. 8ü Knaben nnd Müdchen)
statt .

Wir laden hiezu unsere verehrl . Ehren - ,
passiven und aktiven Mitglieder mit Familien¬
angehörigen herzlich ein .

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt .
Eine Liste zum Eintrag in den Verein liegt

am Eingang auf . Der Ausschuß .
k16 . Es haben nur Vereinsmitglieder mit

Eintrittskarten ( frei) Zutritt . Solche können im
Schuhhaus Bott abgeholt werden , woselbst auch
Anmeldungen für die Schülerquartiere entgegen¬
genommen werden .

W
, 3 Uhr , 5 . 30 Uhr u . 8 .15 Uhr

Das spannende Filinwerk

M MW Wette
res L»t) Milllj

Ein Abenteuerzwischen Wasser
Himmel und Erde ,

in 6 Akten .
In der Hauptrolle
Carlo Aldlny.
Als Beiprogramm

zur besten Erheiterung

Lairij Seim
im Wele» kesüWis

Ein Lustspiel zum Totlachen
in 2 Akten

Mäßige Eintrittspreise
Bestgewählte Musikbegleitg .
Der verw ö hntesteKinobesucher

2lHL

cr , <5,

Oe/r L»e^eH^/7cHeK Q «/o - « .
/cH /ne//re /re«e/>rAe /̂cH^e/e

Q///o- //. ll^Q^e/r-^croH/S/'e/'ez'.
^ e/Le . Kcr ^cHe Kecik/e/r« » ^ .

« /rok 6e/ c/e/-

erfreut sich ds . Programms .

in ßwLör ^.uswatil kür jeuen
8tanci liefert unter Mnsti ^en
^alilunsss- öellin ^unLen und

billigsten Preisen

I^lobelksus Lentral
pforrbsim, pjllsteinerstrnüe 3 n

(Palast -Kakfee)

MsesKleid
kostet in verschied . Größen

und Farben
nur Mk. 5.80.
Garantiert licht- und
waschechter Zefirstoff .

Gleichzeitig empfehle ich

HemdeMlisen.
SemeWrze«

schwarz und weiß ,
farbige

Men - «. KIMMzen.

Mig-IiMtrsSe.
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